


Mit „PilotsEYE“ in die No-go-Area  

 E s waren einmal ein Flugzeug, zwei Pilo-
ten und sechs Kameras, die wollten je-
dem die Faszination der modernen Luft-

fahrt vermitteln. Wie gesagt, es war einmal, so 
ab 2006 etwa – heute sind es immer noch ein 
Flugzeug und zwei Piloten, aber viel mehr Ka-
meras. Gleich elf waren es bei der letzten Pro-
duktion, die im April dieses Jahres erschien. 
Gezeigt wurde dabei einer der letzten Umläu-
fe mit einer Boeing 737-800 von Air Berlin ins 

ägyptische Ferienparadies Hurghada, außer-
dem der Arbeitsalltag eines Vorfeld-Schlepper-
Fahrers am Münchener Flughafen.

Die Cockpit-Nische
Hinter PilotsEYE.tv steht in erster Linie Thomas 
Aigner, der sich mit dieser Produktionsfirma 
2005 einen Traum erfüllt hat. 

„Die Idee kam mir unter der Dusche“, ge-
steht der ehemalige Radio- und Fernsehjour-

nalist, der heute vor allem als Medienunterneh-
mer und Filmproduzent, aber auch als 
Hochschuldozent in München arbeitet. „Sie 
verbindet meine eigenen faszinierenden Erfah-
rungen im Jumpseat von Airliner-Cockpits mit 
der erschwinglicher gewordenen HD-Produk-
tionstechnik und dem Verlangen von Sendern 
nach spannenden Inhalten.“ Aigner hatte of-
fensichtlich das richtige Gespür, für den per-
fekten Zeitpunkt. 

Seit dem 11. September 2001 und den danach implementierten Sicherheitsvorschriften kann es leider 
für die meisten Menschen nur noch ein Traum bleiben, einmal im Cockpit eines Verkehrsflugzeugs mit-
zufliegen. Thomas Aigner hat diesen Traum seit nunmehr zehn Jahren zum Beruf gemacht: Er produziert 
Filme aus der Pilotenperspektive, die viel mehr sind, als ein „Blick über die Schulter“.

Mit dem Jahr 2016 endet die Ära der B737 bei Air Berlin — die Airline 
wird zur reinen Airbus-Flotte. Die neuste PilotsEYE-DVD zeigt tiefe 
Einblicke in den Flugbetrieb mit dem Boeing-Airliner.   

Noch mehr Technik als gewöhnlich: Kameras, Akkus und Filmklappe im Cockpit. Fo
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Auch technisch geht die Filmproduktion ins Detail. 

SELTENE COCKPIT-PERSPEKTIVEN 
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Cockpits waren längst No-go-Areas für den 
gemeinen Passagier, der aber noch wusste, was 
früher problemlos möglich war und somit meist 
auch etwas vermisste. Mindestens so wichtig 
wie der potentielle Bedarf war aber ein Türöff-
ner, denn auch die Airlines mussten erst ein-
mal vom Wert der Mitflüge überzeugt werden 
– zunächst sahen sie nur den damit verbunde-
nen Aufwand. Der Weg ins Cockpit war fast so 
steinig wie für angehende Piloten selbst. Hier 
spielte der damalige Lufthansa-Chefpilot Jür-
gen Raps eine wichtige Rolle, der schnell von 
Aigners Idee überzeugt war und sie nach Kräf-
ten unterstützte. Der Kontakt war durch eine 
ehemalige Kandidatin der Gameshow „Hopp 
oder Topp“ zustande gekommen, die Thomas 
Aigner in den neunziger Jahrenbei Tele 5 mo-
deriert hatte. Das Berufsmotto „Jede Begeg-
nung hat ihren Sinn“ hatte sich einmal mehr be-
währt.

So entstand die erste Produktion an Bord 
einer Lufthansa-A340-600 nach San Francis-
co, in der tatsächlich sechs Kameras liefen, um 
alle erforderlichen Perspektiven für die Abläu-
fe im Cockpit einzufangen. Sie erschien im Au-
gust 2006.Nahezu auf Anhieb ist es Aigner tat-
sächlich gelungen, sich in einer eigenen 
Special-Interest-Nische einzurichten und die 
von der modernen Verkehrsfliegerei ausgehen-
de Faszination authentisch und in nach wie vor 
unübertroffener Qualität zu vermitteln. Inzwi-
schen verkaufen sich die DVDs und Bluerays 
weltweit über verschiedene Vertriebskanäle 
„im niedrigen fünfstelligen Bereich“, wie Aigner 
wissen lässt. Man konnte sie aber auch bereits 
im Bord-Entertainment der jeweiligen Fluglinie 
finden. Die Einnahmen fließen meist vollstän-
dig in neue Projekte. „Immerhin kann ich mit 
Fug und Recht behaupten, dass ich seit zehn 
Jahren nur noch das mache, was mir wirklich 
Spaß bereitet“, sagt Aigner mit leuchtenden 
Augen. „Und wenn sich das auch noch finanzi-
ell trägt, dann ist das das größte Geschenk.“

Etwa ein Jahr Vorarbeit muss in jede neue 
Produktion in Spielfilmlänge investiert werden, 

die stets einen kompletten Umlauf mit einer 
Crew dokumentiert. Zu Beginn der Dreharbei-
ten muss es sehr schnell gehen, denn nur we-
nig Zeit steht zur Verfügung, um das umfang-
reiche Hightech-Equipment an und im Flugzeug 
fest und sicher, aber auch reversibel zu instal-
lieren: Am Zielort will die nächste Crew das 
Flugzeug schließlich schnell und sauber über-
nehmen. Einmal gab es auch die Perspektive 
vom Bugfahrwerk am Rumpf entlang nach hin-
ten, eingefangen von einer kleinen Action-Ka-
mera.

Das Ich-bin-dabei-Gefühl 
Rund 250 Stunden oder 2,5 Terabyte Filmmate-
rial, also mehr als die derzeit gängige Festplat-
tengröße eines Notebooks, kommt während der 
Dreharbeiten zusammen – angesichts dieser 
Datenmenge für letztlich 90 Minuten Dokumen-
tation kann man die von Aigner angegebene 

Nachbearbeitungszeit von immerhin etwa sechs 
Monaten für die Sichtung und den Filmschnitt 
gut nachvollziehen. Ein spezieller Audio-Zeit-
code sorgt für die perfekte Synchronisierung 
der vielen Kameraeinstellungen. Er wird insbe-
sondere bei nicht-professionellen GoPros über 
den Mikrofoneingang eingespielt und beim 
Schneiden wiedererkannt. Beim Schneiden wer-
den auch die Kartendarstellungen in die Filmse-
quenzen eingeblendet, die der Orientierung und 
Auflockerung dienen. Sieben Tage dauert die Mi-
schung der Tonspuren, wobei eine Besonderheit 
bei PilotsEYE das völlige Fehlen eines Off-Spre-
chers ist: Stattdessen sorgen die Kommentare 
der Piloten selbst für mehr Authentizität und ver-
mitteln genau das „Ich-bin-dabei-Gefühl“, das 
höchstens ein echter Mitflug noch ein wenig top-
pen könnte. „Wo hört man schon den Piloten, 
seine eigene Landung kommentieren“, gibt Tho-
mas Aigner ein plastisches Beispiel.

Als besonderer Blickpunkt wird auch die Arbeit des Bodenpersonals in Szene gesetzt… … was ungewohnte Perspektiven bietet.

Jürgen "JR-ONE" Raps (limks), der erste Wegbereiter der Cockpit-Reportagen von Thomas Aigner (rechts). 
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Ein ganz besonderes Bonbon nicht nur für 
Simulator-Piloten zum Nachfliegen am heimi-
schen PC sind die originalen Flugdokumente, 
die auf der Website unter PilotsEYE.tv/down-
loads als PDF-Dateien heruntergeladen werden 
können. Hier stehen als spezieller Service um-
fangreiche Pakete von sechs Flügen zur Verfü-
gung, die Flugpläne, Wetterkarten, Loadsheets 
oder Tankquittungen sowie die Route über Goog-
le Earth mit neuerdings auch alle 30 Sekunden 
aufgenommenen Intervallfotos umfassen.

Ebenfalls eine neuere Entwicklung sind 
Szenen-Einstellungen vom Flugziel, in denen 
die Flugzeugcrew bei ihren Aktivitäten wäh-
rend des Ruhetages begleitet wird – dem Zu-
schauer bieten sich so neben intimen Einbli-
cken in den Alltag des fliegenden Personals 
auch ganz besondere Reisetipps. Zuweilen 
wird für Luftaufnahmen sogar aufwändig ein 
Hubschrauber gechartert, der die Plattform 
für weitere bislang unbekannte Perspektiven 
bietet. So genannte „Outtakes“ mit missglück-

ten Szenen oder lustigen Versprechern run-
den die Filme ab.

Nur eine Chance 
Bei Drucklegung dieses Heftes hatte Aigners 
PilotsEYE bereits 18 DVD-/Blu-ray-Produkti-
onen mit hohem Sammelwert im Angebot, wo-
bei es keine „Nr. 13“ gibt, wie ja auch manche 
Airlines keine 13. Sitzreihe in ihren Flugzeu-
gen zulässt. Besondere Highlights boten die 
neunte Produktion mit Tipps zum „entspann-
ten Fliegen – Flugangst Besiegen“, die zehnte 
mit dem spektakulären Anflug einer Condor-
A320 auf La Palma, die zwölfte und bei den 
Zusehern bislang beliebteste mit dem letzten 
Umlauf von Jürgen „JR“ Raps an Bord einer 
Lufthansa-A380 nach San Francisco (samt 
Harley-Bike-Ride übers Vorfeld passend zu 
Raps‘ Motto „Lebe Deinen Traum“!) sowie erst 
kürzlich (September 2015) die sechzehnte mit 
dem Titel „A plane’s birth – Coming down to 
Earth“. Hier wird über drei Monate die Entste-
hung der fünften Boeing 777 „D-ALFE“ für 
Lufthansa Cargo bis zur Überführung beglei-

tet. Besonders beeindruckend sind die Einbli-
cke in das mit 13 000 Kubikmetern umbautem 
Raum nach Volumen größte Gebäude der Welt 
in Everett, die große Fertigungshalle von Boe-
ing - ein weiterer sehr spezieller und seltener 
Blick hinter eine weitere Kulisse. Mit dieser 
Vielfalt an einmaligen Informationen hält Tho-
mas Aigner das Interesse seiner Klientel wach, 
befriedigt aber auch seinen eigenen unermess-
lichen Wissensdurst. Spannend hält seine Ar-
beit aber immer wieder auch die Einmaligkeit 
jeder Situation: „Es gibt stets nur eine Chan-
ce, die Szene in den Kasten zu bekommen – 
kein Pilot macht den Anflug nur für uns ein 
zweites Mal. Das reizt uns alle immer wieder, 
noch ein wenig genauer zu arbeiten“, sagt er.

Auf die 18. Ausgabe darf man schon ge-
spannt sein – sie wird sich um die Ausbildung 
zu einem Swiss-Piloten drehen. Durchgeführt 
wir der Flug von Thomas Frick, Dir. of Opera-
tions, der mit seiner SFO Jenny Knecht die Flug-
schule in Vero-Beach besucht. Ein Cockpit, 
zwei Piloten, aber wie viele Kameras dann wohl 
gefilmt haben werden? �  Robert Kluge

Näher als PilotsEYE kommt man als regulärer 
Fluggast dem Flugbertieb kaum. 

Am Schnittplatz wird aus dem Material der verschiedenen Drehorte der endgültige Film gemacht. 

Blu-Ray oder DVD gewinnen!
Die Faszination Fliegen aus der Sicht des Kapitäns. 
Die spannendsten Momente eines Fluges – auf Spiel-
filmlänge zusammengefasst.

PilotsEYE.tv ist Ihr persönlicher Sitzplatz auf dem – 
für Fluggäste nicht mehr erlaubten – JumpSeat im 
Cockpit, vom Start bis zur Landung. In Full-HD.

Begleiten Sie Kapitän Florian Deiters und seinen Ers-
ten Offizier Michail Tournas auf ihrem Flug von Mün-
chen in das ägyptische Urlaubsparadies Hurghada! 
An Bord der Airberlin-Boeing 737-800 NG geht es mit 
vielen Hintergrundinformationen aus erster Hand in 
Richtung Süden. 

Jetzt auf www.fliegerrevue.de mitmachen und gewinnen! 
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